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Li » „Nachrichten" erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Sonn , und Feiertage , '/ . jähr¬

licher AbonnemrntspreiS 1 Mk.

88 Pfg . resp. 1 Mark 68 Pfg.
_ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstratze
Nr. 5.

G

für Stadl

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und losten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

so
^
Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F-
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur MSnnich. Delmen¬

horst : J . Töbelmann . Bremen r

Herren E.Schlotte u. W.Scheller.

Land.
S 55.

Zeitschrift für slldenSmrMchK GZMSimvs- «m» BmsSeS -Jutereffe «»
Menbnrg , Dienstag, den 7. Mär ? 1893. XXVII. Jahrgang.

Merz « sine Betlsrgr»
Potitischrr Tagesbericht.

MmtsHeS Reich.
Berli«. 7 . März.— Wie aus der italienischen Hauptstadt gemeldet wird,

gedenkt das deutsche Kaiserpaar, den bevorstehendenFest¬
lichkeiten aus Anlaß der silbernen Hochzeit des errqbefrsundeten
italienischen Herrscherpaares beizuwohne« . Der Besuch würde
zugleich eine Erwiderung des Besuchs der italienischen Maje¬
stäten im Vorjahre in Potsdam sein.

— General v . Los , welchernach Berlin zurückgekehrt ist,
wurde vom Kaiser bereits empfangen; er war in Rom der
Gegenstand ganz besonderer Aufmerksamkeit der vatikanische»
Kreise. Der Papst sprach in längerer Privataudienz seine
große Befriedigung und seine » «armen Dank für die Glück¬
wünsche und das Geschenk des Kaisers aus und übergab
Herr » v . LoL einen eigenhändigen Privatbrief an den Kaiser.
Der Kardinal - Staatssekretär Rampolla überbrachte Herrn
v . Los persönlich den Christusorden.

— Wie der Kaiser telephoniert, darüber macht die „D.
Fl .-Z." folgende Mitteilung : Der Kaiser benutzt meist den im Zimmer
der Flügeladjuianten angebrachten Apparat , seltener den im Zimmer
der Leibjäger befindlichen. Vielfach wünscht Se . Majestät, den ein¬
zelnen Verwaltungsbehörden direkte Befehle zukommen zu lasten.
Daß die im Schlosse angebrachten Apparate von dem betr. Ver¬
mittelungsamt aufs prompteste bedient werden, bedarf wohl keiner
besonderen Versicherung. Meist liegen ja auch die angerufenen Bu¬
reaus im Bereich deS zuständigen Amtes . Läßt sich der Monarch
mit hohen oder allerhöchsten Personen verbinden, so müssen sämt¬
liche Beamten außer Hörweite der Drähte treten, bis das übliche
Schlußabzeichen gegeben wird . Spricht der Kaiser tnä oen in de»
Bureaus befindlichen Beamten , so nennt er sich nicht selbst, sondern
leitet daS Gespräch durch die Worte : „Ich befehle . " ein.— Dis in voriger Woche durch die Presse gegangene
Nachricht, der Reichskanzler Graf Caprivi habe dieser Tage
de« Professor Dr . Conrad aus Halls empfaugen, um sich
von ihm Vortrag über die wirtschaftliche Seite der Militär¬
vorlage halten zu lassen , wird als erfunden bezeichnet.— Fürst Bismarck hat in letzter Zeit an einer
Venenentzündung gelitten . Nachdem sich das Befinden des
Fürsten « jeder gebessert hat, wird sich Prof . Schwenninger
in diesen Tagen bis Anfang April ins Ausland begeben.— Rach dem soeben zur Ausgabe gelangten neunten
Verzeichnis der bei dem Reichstage eingegangenen Petiti¬
onen bitte» zahlreiche landwirtschaftliche Vereine und andere
Petenten um Ablehnung eines Handelsvertrages mit Ruß¬
land, sofern damit eine Herabsetzung der bestehende « land¬
wirtschaftlichen Zölle verbunden ist . Auch find Petitionen
eingegangen, dahin zu wirke », daß ein Abkommen mit anderen
Nationen abgeschlossen werde, welches die Wiederherstellung
des Silberwerts herbeiführt . Sehr zahlreich find auch wieder
die Petitionen um Beibehaltung des Jesuitengesetzes und um
Annahme der Militärvorlage.

— Preußisches Abgeordnetenhaus. In der
Montagssitzung «urds die Berathung des Etats der Berg¬
verwaltung bei der hart umstrittenen Forderung für die
Berg - Gswsrbegerichte fortgesetzt. Abg. Schmidt
(freis.) meint , die Aeußerung des Abg. von Minnigerode von
einem unberechtigten Humanitätsdusel , der seit Rücktritt
des Fürsten Bismarck eingeriffen sei , sei bezeichnend für dis
Stellung der konservativen Partei zur Arbeiterfrage . Redner
befürwortet die Forderung im Interesse des sozialen Friedens.
Abg. Hammacher (natlib.) wird mit einem großen Teil
seiner politischen Freunde für dis Gewerbegerichte stimmen,
von «eichen er sich erhebliche » Nutzen verspricht. Abg.
Bache « (Ctr .) warnt die konservative Partei vor einseitiger
Stellungnahme und ersucht sie im Interesse des soziale«
Friedens für die Forderung zu stimmen. Abg. FreiherrvonMtn » igerode(ko«s. ) bleibt dabei stehen, daß die heutige
Zeit , «o dis Disziplin so gelockert sei unter den Arbeitern,
Gewerbegerichte nicht als empfehlenswert erscheinen lasse.
Minister v. Berlepsch und Abg. Meyer (freis.) spreche»
für dieselben. Abg. Ritter (freikons.) ist dagegen aus dem¬
selben Grunde , wie der Abg. v . Minnigerode. Wenn die
Zeiten sich besserten, könne man immer noch die Gewerbe-
gerichte einführe». Die Abgg. Kropatschek (kons .) und
v . Cuny (natl.) sprechen für die Forderung , die hierauf be¬
willigt wird und sodann der ganze Etat.

— Ueber die Reichstagsstichwahl im Wahlkreise Liegnitz
liegt jetzt das endgiltige — wenn auch noch nicht das amt¬
liche — Resultat vor . Der Etadtrat Jungfer (freisinnig)
Aurde mit 13001 Stimmengewählt. Rechtsanwalt Hertwig
(Antisemit) erhielt 7449 Stimmen . Bei der Hauptwahl am
SO. Februar erhielt Jungfer 10,687, Hertwig 6586 Stimme «.— Auch bei der am Montag stattgehabte« Ersatzwahl zum

preußischenAbgeordnctenhause wurde Etadtrat Jungfer (frs.),
und zwar mit 267 Stimmen, gewählt , «ährend der konser¬
vative Kandidat Dr . Schilling 227 Stimme » erhielt.

— JnFredeburg (Wests.Hat am Montag einevon 5000
Personen besuchte Centrumswählerversammlung statt-
gefunde», in welcher der durch de« Bochumer Prozeß bekannt
gewordene Redakteur FuSangsl sprach. Seine angebotene
Verzichtleistung auf die Kandidatur wurde entschieden ab¬
gelehnt und derselbe einmütig zum Kandidaten proklamiert;
die Fraktion wurde von dieser einmütigen Haltung der
Wählerschaft in Kenntnis gesetzt . Die ganze Versammlung
bedeutet einen gewaltigen Erfolg Fusangels , der mit einem
Schlags in die vorderste Reihe der Politiker des Centrums
tritt , in welches ihn die souveräne Wählerschaft schickt.

— Am Sonntag hat sich in Hannover ei« anti¬
semitischer Verband der nordwestdeutschen Reichstags¬
wahlkreise gebildet. Den Vorsitz in der Versammlung führte
der Abgeordnete Liebermann . Vertreten waren , wie man
hört , 33 Wahlkreise durch 78 Delegirte . Eintritt war nur
gegen Karts frei. NuSloW

Oesterreich «Ungar». Wie das „ Neue Wiener
Tagblatt" meldet, würde die Absicht , eine Vermehrung
des österreichisch - ungarischen Heeres, ähnlich der¬
jenige», wie sie in Deutschland durch die Militärvorlage
bedingt wird , durchzuführen, mit Rücksicht auf die politische
Situation in Ungar» vorläufig fallen gelassen werden;
sollte jedoch eine zwingende Notwendigkeit rintreten , so «ürde
die Vorlage den Delegationen überwiesen werden ,

Zt - kßN. - Lv» .?>. Kern hat man alle Hände
voll zu thun, um dis Gelder und Geschenke zu bergen, die
anläßlich des Bischofsjubiläums des Papstes noch immer ein-
gehen. Man schätzt das bare Geld, welches bisher einge¬
laufen ist, auf 9 Millionen Lire. Eine besondereKommission,
bestehend aus drei Kardinälen , nimmt es in Empfang und
macht Vorschläge über die Verwendung . Im einzelnen find
folgende Gaben gespendet worden : Von den italienischen
Pilgern 1 Million ; die Jubtläumsmeffe in der Peterskirche
hat 800,000 Frk . ergeben ; der Bincentius - Verein gab
130,000, die Damen von Lacri- Coeur 50,000 , eine andere
Gruppe fremder Damen 40,000 Frk . ; aus Nordamerika kam
eine runde Million ; aus Südamerika brachte der Bischof von
Montevideo allein 37,000 Frk . ; Uruguay spendete eine große
Summe , deren Betrag nicht bekannt ist ; der Herzog von
Norfolk übergab dem Papst persönlich zwei Couverts ; in dem
einen befand sich ein Check über eine Million Frk. mit der
Widmung : „Dem heiligen Vater von einem englischenKatho¬
liken ", in dem anderen befand sich das Ergebnis der Samm¬
lung in England im Betrage von 187,500 Frk . ; die Ir¬
länder opferten 870,000 Frk . ; der Kaiser von Oesterreich
spendete für sich 100,000 Frk. , dis österreichische Aristokratie
600,000 Frk . Ueber die aus Deutschland eingsgangenen
Summen sind noch keine bestimmten Mitteilungen bekannt
geworden.

Frarrkreich. Morgen, Mittwoch, beginnen vor dem
Schwurgericht in Paris die Verhandlungen gegen den ehe¬
malige« Minister Baihaut und die Abgeordneten, welche sich
in der Panamaaffäre haben bestechen lassen. Man erwartet
weitere Enthüllungen . — Der von allen am Panamasch«indel
Beteiligten so gefürchtete Andrisux erklärte am Sonntag in
einer Versammlung in Bordeaux , er werde erst in den letzten
Monaten des WahlfeldzugeS die berüchtigte Liste der 104
bestochenen Deputierten veröffentlichen; inzwischenseien
schon mehr als zehn Deputierte bei ihm gewesen und hätten
um gut Wetter gebeten. Wie sehr seine Behauptungen wahr
seien, das beweise schon die Thatsache, daß er von keiner
Seite gerichtlich beunruhigt worden sei.

— Der Revancheschreier Deroulede richtete ei«
Schreibe» an den Minister des Auswärtigen , Develle, worin
er fragt, weshalb keine russische Flotte nach Frankreich kommt
und die Befürchtung ausspricht, daß die Buchungenzwischen
Frankreich und Rußland gelitten haben . Aergeres, als das
Ausbleiben des russischen Flottenbesuchs konnte den Franzosen
auch nicht passieren.

Tpauie«. Am letzten Sonntag haben in ganz Spanien
allgemeine Neuwahlen stattgefunden , welche zwar eine
Mehrheit für das liberale Ministerium Sagasta ergaben, bei
welchen sich aber doch das republikanische Element sehr be¬
merkbar machte. Verschiedentlich kam es zu Ruhestörungen.
In Almeria zerstreute die Polizei eine Gruppe , «eiche eine
republikanische Fahne mit sich führte ; in Nava del rey wurde
ei« Karlist schwer verwundet ; in Valencia wurden die Wahl¬
urnen durch die Fenster ge«orfen ; In Saragossa «urden
mehrere Wähler wegen Etimmenkaufs verhaftet.

Bulgarien . Die russische Regierung wendet, wie
aus Sofia gemeldet wird, ihre Beachtung wieder einmal den
bulgarischen Verhältnissen in einer diplomatische Note zu.
Sie protestiert gegen die geplante Aenderung der bulgarische«
Verfassung, welche die Landesreligion bedrohen könne, und
fordert die Bulgaren auf , sich dies nicht gefallen zu lassen.
WaS die Bulgare « in dieser Beziehung denke », haben sie
soeben in der alten Hauptstadt Zirnowa bewiesen, wo der
BischofClemens wegen unehrerbietiger Aeußerungen über de«
Fürsten Ferdinand von seinen eigenen Pfarrktndern eingesperrt
worden ist.

Serbien. In Serbien finden in letzter Zeit fortgesetzt
innere Unruhen statt . Im Kreise Cacak widersetzten sich
die Bauern der Einsetzungeines neuen Gemeinderates ; Militär
mußte mit blanker Waffe die Ruhe sichern . Auch aus anderen
Bezirke» wird von stürmischen Krawalle» berichtet.

Amerika . Der bisherige Präsident der Vereinigte«
Staaten von Nordamerika , Harrison , welcher am Sonn¬
abend seine Aemter und Würden seinem Nachfolger Cleveland
übergeben hat, hat eine Professur an der Leland Stanford-
Universität in Californien angenommen und «ird dort eins
Reihe von Vorlesungen über konstitutionelles Recht halte ».

Südafrika. Der Sultan Sayid Ali bsn Said
von Sansibar ist am Sonntag Abend an Wassersucht ge¬
storben. Sansibar hat in dem letzten halben Dutzend Jahrs
drei Sultane gehabt. Der jetzt Verstorbene «ar eine politische
Null , der Regent der Insel ist der englische Vertreter,
der einen Verwandte » Sayid Ali'S, Hamed, zum Sultan er¬
nannt, bat Me , Ruhe ist ungestört.

Deutscher MeichSratz.
SS . Sitzung vom S. März.

ES wird die zweite Beratung des Etat 's der Rsichs-
post - und Telegraphenverwaltung fortgesetzt.

Abg. Bebel (Soz .) : Das gehässige Vorgehen der
Postvsrwaltung gegenüber dem Asststentenverbande ist ent¬
schieden zu verurteilen . Die staatsbürgerlichen Rechte auch
der unteren Beamten dürfen nicht beschränkt werden. Man
müßte daher der Postverwaltung durch eine Resolution das
Mißtrauen des Reichstages auSsprschen, wegen der Art, «ie
sie fortdauernd den Wünschen des Reichstages ablehnend
gegenüber steht. Der Redner führt zahlreiche Fälle an, wo
die Postverwaltung de« unteren Beamten erbetene dringende
Urlaube rc . verweigerte. Er fordert energisch gewisse Re¬
formen und weist darauf hin, daß das Verdienst des Staats¬
sekretärs Stephan nicht darin bestehe , daß er neues auf
postalischem Gebiete geschaffen , sondern, daß er auf Deutsch¬
land übertrug , was in anderen Ländern bereits bestand.

ReichspostdirektorFischer erwidert , die Reichspost¬
verwaltung habe niemals das Recht beansprucht, den Eintritt
in den Asfistentenverband zu verbieten . Der Redner ver¬
teidigt im Einzelnen die Postverwaltung gegen die Vorwürfe
Bebels und warnt davor, aus Einzelfällsn allgemeine Schlüffe
zu ziehen.

Abg. v. d. Schnle«b«rg (kons .) : Dem Staats¬
sekretär v. Stephan sollte der wärmste Dank für die Ver¬
waltung seines Amtes ausgesprochen «erden.

Abg. Vollrath (dfr.) : Wenn 38 000 Postbeamte aus
der PostvorschußkasseUnterstützungen erhalte« haben, so ist
das ein Beweis für die zunehmendeProletarifierungder Post¬beamten.

PostdirektorFischer: Die Behauptungen des Vorredners
muß ich als et« Märchen erklären.

Abg. v. Marqnardse » (nl ) : Zwar kann ich dar
Vorgehen der Postverwaltung gegen den Asfistentenverband
nicht billigen , erkläre aber, daß die Verdienste des Staats¬
sekretärs Stephan alle Anerkennung verdienen.

Hierauf »ird der Titel bewilligt. — Ebenso wird dis
Resolution über die Ausdehnung des Systems der Dienst¬
altersstufe « auf die Unterbeamten der Reichspost- und Tele¬
graphenverwaltung einstimmig angenommen.

Staatssekretärv. Stepha « : Die Postverwaltung
muß wegen der bedeutende» Koste « für Verstellung und
Ausbesserung der Telephondräthe gegenüber de« Wünsche«
auf Herabsetzungder Gebühren vorsichtigund zurückhaltendsei«.

Hierauf wird das Extraordinarium ohne bemerkenswerte
Debatte bewilligt.

Staatssekretärv. Stepha « : Im Januar dieses Jahres
hat dis Postverwaltung gegenüber im Januar 1892 einen
Ueberschuß von 379,000 Mk. erzielt. (Bravo !)

Die Einnahmen werden bewilligt, wodurch der Postetat
erledigt ist. — Der Etat der Reichsdruckerei wird ohne De¬
batte bewilligt . — Nächste Sitzung Dienstag (Marineetat).



Aus de« GroßherMtu«.
Ars -mler« «tt 8« ,sSS,»»« »N«,s s«qq««,s KrSOsM -WM
'S s-i« « u ««,« ,« „ ßiUtsi . »8b KE °'-

ss« l«M« »sskoNiAsUs ft-» »« KedsEs» stet» »Ws«««».
Oldesburg , de» 7 . März.

* Personalien. Se . König! . Hoheit der Großherzog
haben geruht , mit de« 1 . Mat d . I . den Ministerial-
Rsgistrator SekretärOehlmann in Oldenburg seinem An¬
suchen entsprechend in den Ruhestand zu versetzen , und de«
AmtssctuarStallmann in Ellwürden zum Ministerial-
Registrator beim Departement des Jnnern zu ernennen.

* Die Jubiläumsausgabe der „Leipz . Jllustr.
Zeitung" aus Anlaß des 40jährigenRegierungsjubiläums
Er. König! . Hoheit unseres Großherzogs ist vollständig ver¬
griffen worden. Um den zahlreichen Nachfragen und Be¬
stellungen genügen zu können, soll eins Extraausgabe der
„Leipz. Jllustr. Ztg.

" für Oldenburg angefertigt «erden, in
welcher der auf das Jubiläum unseres Großherzogs bezüg¬
liche Teil mit den zahlreiche» Illustrationen enthalten sein
»ird . Die Extraausgabe ist von Mitte dieser Woche ab
für den Preis von 50 Pfg. in jeder Buchhandlung zu haben.

Denkmal für de« Grafe» Auto« Günther.
Wie »tr hören, ist jetzt in höheren Kreisen auch Stimmung für die
Errichtung eines Denkmals für den Grafen Anton Günther.
Jedenfalls würde ei» solches Denkmal der Stadt Oldenburg
zur Zierde und Ehre gereichen. Die landwirtschaftlichen
Kreise unseres Landes würden sich sehr freuen, wen» dem
Fürste», der seiner Zeit so viel zur Hebung der Landwirt¬
schaft gethan hat und dadurch populär wurde, ein Denkmal
gesetzt «ürde . Dis landwirtschaftliche Abteilung Rastede hat
sich in diesem Sinns bereits vor längerer Zeit ausgesprochen.

* Hermiue Spies , Gattin des Amtsrichters Dr.
Hardtmuth , ist in voriger Woche in Wiesbaden ver¬
storben und wurde am 2 . März unter le! Hafter Beteiligung
der Leidtragenden auf dem neuen Friedhofe daselbst beerdigt.
Der Großherzog von Sachsen-Weimar hatte der Familie
telegraphisch sei« herzliches Beileid übermitteln lasse « . Von
sonstigen zahlreichen Beileidsbezeugungen erwähne» wir noch
die der Gewandhausdirektion in Leipzig, des Orchestervereins
in Breslau u . a . m. Zahlreiche Kränze schmückten den Sarg
der Verstorbenen.

^ Auf die Aufführung zum Beste» des
evangelischen Krankenhauses am Freitag den 10.
d . M., wollen wir auch an dieser Stelle (sieh« Anonncs in der
heutigen Nummer ) nochmals aufmerksam machen. Wie unsere
Leser aus den Ankündigungen bereits ersehen hoben werden,
ist das Programm ei« außerordentlich reichhaltiges . Quartett¬
gesänge, Solooorträge für Sopran u. Bariton, Vorträge auf
dem Harmonium , endlich die Aufführung von 2 Lustspielen
wechseln in bunter Reihe ab, und werden gewiß den Abend
zu einem genußreichen mache » . Aus dem uns vorgelegte»
Programm greifen «ir heraus : „Jägers Morgenbesuch" und
„ O komm zum Wald ", mit deren Vortmo -AZA ^ s Dovvel-
quartettdes Männe^ IZZöerÄKZ .Ziederkranz " erfreuen »ird.
Ferner: Sopran aus Wagners Tannhäuser : Dich
gE ^ich wieder, teure Halle ; Lieder von Eulenbura , R.
Franz , Arie für Bariton aus Hans Heiling von Marschner,
Intermezzo Einfonico von MaScagni für Harmonium.
Die Aufführung findet bekannlichin dem neu erhauten Saals
des Herrn A . Doodt statt, welcher leibliche Erfrischungen
in de« Pausen im alte » Saals in reicher Auswahl bereit
halten «ird.

* GLiftuugsfeier des Naturwissenschaftliche»
Vereins. Es find jetzt gerade elf Jahre her, als im
„ Reuen Hause" eine Anzahl Männer zusammentraten , um
einem schon lange gefühlten Bedürfnis abzuhelfen und den¬
jenigen Personen , welche in der Pflege und Popularisierung
der Naturwissenschaften ei« neues anregendes Moment in
unserer Residenz schaffen wollten, eine Wirkungsstätte zu be¬
reiten . So wurde der „Naturwissenschaftliche Verein " ge¬
gründet , und daß ein solcher für unsere Stadt ei« dauerndes
Bedürfnis ist , zeigt die stetige Zunahme der Mitglieder , so¬
wie die durchschnittlich rege Beteiligung an den Vereins¬
versammlungen . Der Verein blickt nunmehr auf eine
elfjährige Thäigkeit zurück und feierte am Sonnabend mit
seinem Stiftungsfest zugleich die Feier der hundertsten Zu¬
sammenkunft. Nach Eröffnung der Versammlung wurde zu¬
nächst das Protokoll der 99 . Versammlung verlesen und
Lanach auf mehrfach geäußerten Wunsch hin beschlossen , die
Bekanntmachungen der Vereinsvsrsammlungen fernerhin auch
durch die „Nachrichten für Stadt und Land " zu veröffentlichen,
damit allen Mitglieder » Gelegenheit geboten werde, von den
V -rsammlungsabsnden stetsKenntnis zu erhalte« . Nach dem von
Herrn Dr . Drost erstatteten Jahresbericht zählt der Verein
augenblicklich 103 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder , neu
eingetreten sind im verflossenen Jahrs 11 Mitglieder . Die
beide« Ehrenmitglieder sind die Herren Direktor Wtepken
und Professor Dr . Heincke . Aus dem Bericht des Herrn
Dr . Drost heben wir ferner hervor, daß an den 100
Versammlungsabsnden im Ganzen 106 größere Vorträge,
und zwar von 28 Rednern , gehalten worden sind.
Gleich «ach seiner Gründung , am 1 . April 1882 , zählte
der Verein 19 Mitglieder , von denen jetzt noch 14 dem
Verein angehören. Der Bericht des Bereinssekretärs »urde mit
großer Befriedigung entgegengenommen und darauf der
bisherige Vorstand , bestehend aus den Herren Oberlandes¬
tierarzt Dr . Greve und Oberrealschullehrer Dr . Drost,
einstimmig wiedergewählt . Herr Professor Dr . Heincke,
Direktor der biologischen Anstalt auf Helgoland , welcher so
lange Zeit die Seele des Vereins war und demselben auch
jetzt noch sein Interesse widmet, hielt dm Festvortrag . Redner
behandelte das Thema : „Die Fortschritte der Naturwissen¬
schaften in den letzten zehn Jahren" und ging zunächst auf
die Errungenschaften auf dem Gebiet der Technologie, der
Physik, Astronomie rc . ein, welche z . T . ungeheure Wirkungen
und Veränderungen im praktische» Lebe » zur Folge hatten;
so die Erfindung der Momentphotographie , die Anlage
elektrischer Bahnen , die Anwendung des Telephons für das
praktische Leben, die Verwendung elektrischer Accumulatoren,

die Ausbildung der elektrischen Beleuchtung u. s. w . Usber-
gehend zu den Erfolgen auf dem Gebiet der organische«
Naturwissenschaften beleuchtete Redner dann die Erfolge des
berühmten Charles Darwin in der Entwickslungsgeschichteder
organischen Schöpfung . Darwinhat bewiese», daß es nirgends,
wenn auch scheinbar, in der Natur Lücken giebt, daß überall
sich Uebergänge finde« . Nach seinem Tode war es der
wissenschaftlichen Forschung Vorbehalten, den Urbergang
zwischen Säugetier und Vogel in dem eierlegenden Schnabel¬
tier zu entdecken , den UeLergang von der Eidechse zum Vogel
in de« versteinerten Archäopterix zu finden. Redner erwähnte
die Untersuchung Robert Kochs über de« Tuberkulosen - und
CholerabacilluS , die Untersuchungen Virchows auf dem
Gebiete der Cellularpathologie , die Untersuchungen verschiedener
Gelehrte« über den atmosphärischen Staub, welcher im
Winter 1883 —84 die merkwürdigen meteorologischen Er¬
scheinungen beim Morgen - und Abendrot veranlassen sollte.
Redner ging dann über auf de« Meerssstaub , das Plankton,
welches er mit großen Erfolgen studiert hat und schon im
ersten Vortrags 1882 erwähnt «urde als die Grundbedingung
alles tierischen Lebens im Meere . Zur Erforschung des
tierischen und pflanzlichenLebens und der Lebrnsbedeutungr»
der organischen Natur im Meere ist in den letzten 10 Jahre«
viel gethan . Nachdem zuvor fliegende Stationen am Meere
errichte! wurden (1889 in Helder rc .), ist jetzt seit 1892
von Reichswegen aus Helgoland ein biologisches Institut
errichtet. Die Erforschung der deutschenMeere ist wesentlich
gefördert, namentlich durch die Expeditionen von 1885
(Nordsee), 1887 (Ostsee ) , 1889 (Plankton -Expedition Nordsee,
Ocean) . Endlich ist durch die Forschungen des Herrn Pro¬
fessor vr . Heincke das Problem der HeringSwcmderung ge¬
löst, was für die praktische Fischerei von großer Bedeutung
ist. Redner hat durch Untersuchung von vielen tausenden
Heringen und durch Beobachtung der kleinstenAbweichungen
im Bau die verschiedene» Lokalformen festgestellt, so daß
jeder Hering gewissermaßen seine« Paß erhalte» hat, wonach
seine Heimat bestimmt werden kann. Redner schloß mit den
Worten , daß der NaturwissenschaftlicheVerein ein dauerndes
Bedürfnis für unsere Residenz sei und derselbe sich im
nächsten Decennium wie bisher weiter entwickeln möge. —
An den Vortrag schloß sich einFestessen, bei welcher Ge¬
legenheit der Vorsitzende , Herr Oberlandestierarzt vr . Greve,
die Vorgeschichte des naturwissenschaftlichen Vereins kurz
beleuchtete. In den vierziger Jahren bildete sich ei« soge¬
nannter naturwissenschaftlicher Verei», welcher bis zu den
sechsziger Jahren allein darin seine Thätigkeit entfaltete , daß
die Mitglieder sich einander besuchten und ihre Sammlungen
besahen. Mitte der sechziger Jahre wurde ein Verein
gegründet, welcher seine Zusammenkünfte im Naturalien-
Kabinett am Stau und im jetzigen Hause des Hoftraitsurs
Andreas hatte . Jedes Mitglied mußte eine« Vortrag halten.

> Von den Gründern leben nur noch die Herren Direktor
I Wiepken und Oberlandestierarzt vr . Greve . Der Verein

grng ^ eoö ^ Herr Obermedicinalrat vr.
Kelp gründete kurz darauf ' nochmals eine« solche«
der sich jedoch wegen Mangel an Mitgliedern nur ein paar
Jahre hielt . Nachdem mehrere Jahre hier dis Naturwissen¬
schaften keine Pflege in einem Verein fanden, wurde 1882
der noch jetzt bestehende „Naturwissenschaftliche Verein " ge¬
gründet , welcher zu den ersten wissenschaftlichenVereine«
der Stadt und des ganzenLandes zählt . — Vorträge , Reden und
Lieder würzte« die Stunde» des schönen Festes und auch der
Humor kam aufs beste zu seinem Rechte. Wir wollen nur
eine Probe aus einem humoristischen Gedicht Äss hochge¬
schätzten Mitgliedes H . hier anführen:

Wenn wir Cholerabacillen
Staatlich mit Chok

'lade fülleri,
AlS das Brot im ZukunftSstaat,
Wenn genug von solchen Wecken
Täglich zu Ernährungszwecken
IS Gramm pro Demokrat, —
Dann ade, ade, Verein,
Dann auch mag dein Ende sein!

Doch so lang noch Menschen streben,
Liebend, singend, trinkend leben.
Und so lang auf ird'schem Grund
Noch Geheimnisse zu finden.
Ernste Rätsel zu ergründen.
Blüh ' und wachse unser Bund!
Stoßet an und stimmet ein:
„Hoch soll leben der Verein !"

Möge der Verein in Stadt und Land immer mehr
Freunde gewinnen. Die Naturwissenschaften müsse « Gemein¬
gut des Volkes werden und die Popularisierung derselbe» ist
eben die hohe Aufgabe, die sich der naturwissenschaftliche
Verein gesteckt hat.

L. Die beide« Sonntags Boxstellungen im
Oppermann'scheu Saale hatte« das Lokal bis auf
den letzten Platz gefüllt und wurden mit rauschendemBeifall
ausgenommen . Auf vielseitig geäußerten Wunsch hat die
Direktion des Theaters sich entschlossen , dis Vorstellungen
bis auf weiteres jeden Abend mit einem teilweise neu¬
engagierten Künstlerpersonal und neuem Programm fortzu¬
setzen . Mittwochs und Sonntags jeder Woche finden 2 Vor¬
stellungen und zwar nachmittags 4 und abends 8 Uhr
statt , worauf besonders daS auswärtige Publikum aufmerksam
gemacht «erden soll. Die lobenswerte» Leistungen sind
um so « ehr jedermann zu empfehlen, als Herr v . durch
Herrichtung eines '/i m hohen Podiums in dem Hinteren
Teile des Saales dafür Sorge getragen hat, d »ß die fitzenden
Zuschauer dis Bühne von allen Seiten sehr gut übersehen
können und sich nicht mehr zu erheben brauchen.

s- In Lebensgefahr schwebte gestern der Schiffer
und Hafenmeister T. Er war infolge eines Fehltritts in
die Hunte gestürzt und konnte sich nur mit großer Mühe
durch anklammem so lange über Wasser halten, bis ihm von
einige« Schiffern mit einem Boote Hilfe gebracht wurde.

* Eversten. Gestern Abend nach 6 Uhr wurde in
den neuen, mit Tannen bestandenen Anlagen des Eversten
Holzer von Spaziergängern ein ca. 40 Jahre alter Mann
bewußtlos aufgefunden, nachdem kurz vorher ein Schuß ge¬
fallen war. Der Mann hatte sich mit einer Revolverkrrgel

in die linke Schläfe geschossen . Eine zufällig
Gsrichtsperso« requirierte die hiesige Polizei uns diese »
so glücklich , sofort Herr « vr . Greve, der sich auf einer Tn
befand, mitbringen zu können, welcher die Uebersübru»? ?!
Verletzten in das Peter Friedrich Ludwigs-Hospital anordu-.
Der Verletzte war inzwischen halb zur Besinnung gekonm?
und gab an , daß er ein Reisender Krullmann ausvsnabÄ
sei . Die Verwundung scheint eine lebensgefährliche

Nastede , 5 . März. Die LandwirtschaftsgMsU:
Abteilung Rastede hielt heute in Niemann 's Hotel hierM
eine Versammlung ab . Herr zur Horst in Großfeldhuz bieg
einen Vortrag über die in hiesigen Betrieben Vorkommen?,
landwirtschaftlichen Maschinen. Von den Pflügen hielt ?
den Eckert 'sche« Pflug für unseren Boden am geeignetst-,
die Sack'

schen Pflüge seien mehr für schwere » Boden berechn?'
Die Pflüge ohne Selbstführung seien besser , weil sie nicht s°
viel Anforderungen an die Zugkraft der Tiere stellen . Z?
dann zeigte der Vortragende einen leichten und praktisch?
Häufelpflug vor . Von den so viel angewendetsn LaakeM?
Egge« hielt er nicht sehr viel, sondern hielt unsere griM«,
lichen Eggen für ganz gut, namentlich um queckigs « Bode»
zu bearbeiten. Um die Einsaat , Roggen rc . einzueggm , stj
sie aber nicht geeignet, dazu sei am besten eine große, Mz -^
Egge zu verwenden. Was die Dreschmaschinen anbetnfft, s,
sei in kleinere» Betrieben dis Stiftendrsschmafchine in Gz,
brauch, bei großen Betrieben sei aber die Breitdreschmaschi »,
zu empfehlen. Bei Neuanschaffung von Dreschmaschine,
empfahl der Vortragende dieselben aus größeren Fabriken z,
beziehen, weil diese durchweg eine» leichteren Gang HM,
In der Debatte wurde hervorgehoben, daß die HolthausH
Fabrik in Dinklage auch leichtgehends Maschinen liefere . -
In Betreff derEberkörung zeigte die vorgenommeneAb¬
stimmung, daß nur einzelne für dieselbe waren . Es
aber eine Kommission gewählt, dis gute Eberserksl auf KM
der Abteilung kaufen soll. Später sollen diese dann im Ab,
Leilungsbezirk verauktioniert werden. Nachdem noch An
Gründüngung verhandelt worden war , fand die VorstaM-
wahl statt . Der bisherige Vorsitzende, Herr Gutsbesitzerz«
Horst, wurde wiedergewählt , als Stellvertreter Herr Auktio¬
nator Hagendorff, als Schriftführer Herr Handelsgärtn«
Vircho« und als Kassesührer Herr Kaufmann Onksn.

cz Delmenhorst, 5. März. Ei« hiesiger Schlacht«
wurde in der vergangene« Woche von einem Schwei», da?
vom Wage» verladen wurde, in den Finger gebissen ; dH
dadurch hervorgerufsne unbedeutende Verletzung würbe
anfangs nicht weiter beachtet. Nach einigen Tagen ab«
schwollen unter heftigen Schmerzen der Finger und die Hand
stark an, so daß ärztliche Hilfe in Anspruch genomm
«erden mußte . Der Arzt konstatierteBlutvergiftung
und wandte sofort die entsprechenden Mittel an . Zunächst
verschlimmerte sich der Zustand ; es traten bereits heftig«
Fieberanfälle ein. Jedoch gelang es der ärztlichen Kunst,
nach einer gefahrvollen Nacht eine Besserung herbeizuführen.
Ein anderer Fall von Blutvergiftung ereignete sich kürzlich
in dem n^ °n Huchtingen ? dsr Betreffsr-de hslte sich M
der Forke an der Haue verletzt. Auch dieser Fall endete noch
glücklich.

-r- Bntjadinge «, 5 . März . Auch unser Land schein!
jetzt vonSchwindlern, wie sie in den benachbarten Gegen¬
den kürzlich so häufig aufgetaucht find, heimgesucht zu wer¬
den. — An die Karre des ButterhändlersF . trat gestern,
als derselbe in Rahden anwesend war, ein ihm unbekannter,
eine Postdienstmütze tragender Mann mit den Worten : „Ist
doch sonderbar , in der Wirtschaft kann man mir nicht mal
einen Fünfzigmarkschein wechseln , können Sie es vielleicht ?'
„Das «ird wohl gehen," erwidert F ., holt seinen Geldbeutel
hervor und zählt fünfzig Mark auf die Karre . Während der
Fremde mit dsr einen Hand das Geld einstreicht, sucht ei
mit der anderen in seinen Taschen nach dem Fünfzigmark-
schein . Kaum hat er den letzte « Pfennig eingeheimst, all
er sich in vollem Trabe aus dem Staubs macht. Der
Geprellte erstattete der Polizei Anzeige und wird nunmehr
nach dem saubere» Bursche» gefahndet, welcher noch den Mut
hatte , am Abend seiner That auf dem Nordenhamer Bahn¬
hof ein Glas Bier zu trinken und im Wieting '

schen Gast¬
hause zu übernachten . Jedenfalls ist er heute früh nach
Bremerhaven gefahren ; leider fehlt bis jetzt jede Spur.

// Berne , 6 . März. An unserer Kirchsnorgel hatte«
sich im Laufe der Jahre mehrere Mängel herausgestellt mb
so wurde Herr Orgelbauer Schmidt aus Oldenburg z«
Untersuchung herangszoge« . Zur Reparatur find nunmch
2400 Mar? ausgeworfsn und werde« dafür auch mehre«
neue Register singefügt werden.

(?) Bant, 6 . März. Herr Gastwirt Kuper verkaufte
seine» Gasthof „Zum Adler " i« Neubremen für 27,000
an den Maschinenbauer Lohl i« Wilhelmshaven , Herr Lübbe»
sein am Marktplatz bslegsnes Gasthaus „Zur Börse" für
40,000 an den Landmann Harms in Langewerth, Herr
I . F . Glohstein das ebenfalls am Marktplatz belegene „Hotel
zur Krone " für 80,000 ^ . an Herrn Sauerwein in Tonnd ich.

(?) — Die Mit dem Einkommen eines Hauptlehmi
verbundene 1 . Nebenlshrerstelle in Süd-Bant ist dem Haupt-
lehrer Drees in Halsbeck verliehen,
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Wilhemshave«, 5 . März. Die zweite Division der l
Manöverflotte, Kontreadmiral Karcher, hat heute Vor¬
mittag die Reede verlassen und ist nach der Ostsee in Se«
gegangen.

88 Schwurgericht.
vom Moutag, den 6. März, vorm . 10 M

Die erste diesjährige Schwurgerichtsperiode wurde zur
festgesetzten Stunde von dem Vorsitzende», Herrn Oberlandes¬
gerichtsrat Tenge, eröffnet. Als beisitzende Richter ftM'
gierte« die Herren Landgerichtsrat Wsmer und Landgerichts-
assefsor Niebour ; als Vertreter der Großherzogl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Landgerichtsaffefsor Erk ; als Verteidiger:
Herr Rechtsanwalt Carstens ; als Gerichtsschreiber : H^
Accesstst Wreesmann.



Vor» de» für die Periode ausgelosten 30 Geschworenen
»urde durch Namensaufruf dis Anwesenheit von 29 Ge¬
schworenen konstatiert . Der Kolon Heinrich JanS- Wenstrup
,u Nellinghof »ar, ärztlich entschuldigt, auSgebliebe» . Da
ein Maurermeister B. I . Oetke» als Geschworener ausgelost
war, der nicht existiert und dafür ein Maurermeister B . F.
Oetker, erschienen war , wurde letzterer, weil nicht ausgelost,
entlasten.

ES wurden folgende 12 Herren als Geschworene auSgelost:
Gemeindevorst . Wenle - Bardenfleth , Reeder Gerh . Behrmann-ElSfletb,
Hausmann Hinr. Bormann-Buttel (Gem . Dedesdorf) , Kaufm . Julius
Pape- Oldenburg , Kaufmann F . Ohmstede -Oldenburg , Müller Heinr.
Lanfermann- Höltinghausen , Kaufmann Gösche Diedrich Twiestmeher-
Hatten, Baumann Carsten Ebers- Kladdingen , Kolon Bernh . Meber-
Holzgräfe - Bökern ( Gem . Damme ), Hausmann Joh . Diedrich Suhr-
Holle, Reeder U . C. Koch-Brake und Landmann Diedr. Dannemann-
Nstrup.

Der frühere Posthilfsbote Clemens Georg Ke Her¬
mann aus Bakum, z . Zt. hier in Haft , am 5 . November
1892 zum Militärdienst eingezogen, aber wegen der gegen
ihn eingeleiteten Untersuchung wieder entlassen, Sohn eines
LaudbriesträgerS , war angeklagt : in der Zeit vom Mai bis
September 1892 in oder bei Bakum durch 9 selbständige
Handlungen als Beamter der Kaiserlichen Reichspostverwaliung
Gelder, die er in amtlicher Eigenschaft empfangen oder in
Gewahrsam hatte , sich rechtswidrig zugeeignet zu haben, in¬
dem er Geldbeträge , welche bei der Posthilfsstelle in Vestrup
auf Postanweisungen zur Beförderung und Ablieferung an
die Postagentur in Bakum übergeben waren , für sich behielt
und verbrauchte, nämlich Beträge von 13 ^ 50 H, 3 ^
20 H, 5 ^4, 3 -6 . 40 88 40 27 200 ^4
UNd 34 30 H.

Der Angeklagte, 20 Jahre alt und in Vestrup geboren,
ist bisher noch nicht bestraft . Ex ist am 24 . Februar 1891
zur Aushilfe bei der Postagentur Bakum angenommen, ver¬
eidigt und ihm am 21 . Juli 1891 die Stelle eines nicht ständigen
Hilfsboten bei derselbe» Postagentur übertragen . Als solcher
hatte er von der Posthilssstelle in Vestrup die Postsendungen
abzuholen und nach Bakum zu bringen u . s . w . — Der
Angeklagte war in vollem Umfang geständig. Er wohnte bei
seinem Vater, dem er seinen Verdienst, täglich eine Mark,
ablieferte, und der ihm dafür Taschengeld gab. — Die
Postkasse ist durch die eingezahlte Kaution von 200
und durch Postanweisung seitens des Vaters gedeckt.
— Die Geschworenen bejahten die ihnen gestellten Haupt¬
fragen sowie auch die nach mildernden Umständen. — Der
Staatsanwalt beantragte darauf gegen den Angeklagte» eine
Gesamtstrafe von 1 Jahr. — Der Verteidiger bittet um An¬
rechnung der Untersuchungshaft vom 23 . Dezember 1892
an , worauf der Herr Staatsanwalt bemerkt, daß dieselbe bei
seinem Strafantrag schon berücksichtigt sei . — Das Urteil
des Gerichtshofs wurde dahin verkündet, daß der Angeklagte,
wie von dem Herrn Staatsanwalt beantragt , in eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr verurteilt wird und auf diese
Strafe die erlittene Untersuchungshaft mit 2 Monaten ab¬
zurechnen ist, unter der näheren Motivierung , d?.ß dl? Jn -">»d
des Angeklagten in Betracht gezogen , daß vollständiger Ersatz
der Beträge stattgefunden und auch dis Kontrolle manches zu
wünschen übrig gelaffen habe.

* *riir
In der zweite« Schwurgerichtssitzung am Nachmittag

sollte die Verhandlung gegen den Dienstknecht Joh . Böscke
aus Aldrup wegen Meineids stattfinden . Bei dem Namens¬
aufruf der Zeugen ergab sich, daß die Zeugin Ehefrau
Bührmann aus Wohlde fehlte. Dis Sitzung wurde deshalb
auf Donnerstag , den 9 . d . Mts. , morgens 10 Uhr, vertagt.

Stimmen aus dem Publikums
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Lerantwortung .)
Die Aurveuduug de- -regulativ- vom Jahre

L88S auf die ältere « seminaristische « Lehrer der
Stadt Oldenburg

hat in Nr. 51 dieses Blatter eine Besprechung gefunden,
welche diese Frage in objektiver Weise behandelt und durch
Beispiele in die richtige Beleuchtung stellt. Was der Herr
Verfasser über die Behandlung der Lehrer an den höheren
Unterrichtsanstalten in Preußen mitteilt , sind feststehende
Thatsache« . Ts soll nur «och hivzugefügt werden, daß in
Preuße « auch die seminaristischgebildete« Lehrer an den höheren
Staatsschule« und den VorklaffendieserAnstalten genau ihrem
Dienstalter entsprechend eingereiht find und «ach 28 Dienst¬
jahren auf ihr Maximum kommen, welches in Städten wie
Oldenburg (II . Servisklaffe) mit dem Wohnungsgeldzuschuß
3160 ^ beträgt.

; Der Herr Verfasser «eist ferner darauf hin, daß auch
die oldenburgische Regierung im Jahre 1876 bei der Ge¬

haltsaufbesserung der Juristen das Prinzip der Einreihung
nach dem Dienstalter zur Geltung gebracht habe . Unsere
Gegner stellen dieses jedoch häufig in Abrede, sie
behaupten , daß eine strikte Einreihung nach den Dienstjahren
bei den Staatsdienern überhaupt nicht vorkomme. Beides
widerspricht sich nicht in dem Maße , wie es scheint. Die
Sache liegt bei den Lehrern insofern anders , als hier eine
feste Gehaltsskala besteht, und überall , wo dieses der Fall
ist , da wird, so «eit unsere Kenntnis reicht, bei Abänderun¬
gen der Regulative auch zugleich eine neue, dem Dienstalter
entsprechende und für dis künftigen Zulage « maßgebende
Rangordnung aufgestellt. Da im oldenburgischenStaatsdienste
keine solche feste Skala für das Aufrücken in die höheren Ge¬
haltssätze eingeführt ist , so kann hier auch von einer genauen Ein¬
reihung selbstverständlich nicht die Rede sein, sondern die be¬
willigten Gelder «erden nach demErmeffen derBehörde« verteilt,
und zwar so, daß die älteren Beamten verhältnismäßig nicht
schlechter gestellt sind als die jüngeren , und das ist es, worauf
es hier ankommt. In Bremen aber, wo die Beamten und
Lehrer nach einer festen Skala im Gehalt aufrücken, sind
dieselben bei der letzten Aufbesserung so eingereiht, daß sie
gleichmäßig die höheren Gehaltssätze erreichen. Die VolkS-
schullehrer kommen dort schon nach 23 Dienstjahren , etwa
im 43 . Lebensjahre, auf ihr Höchstgehalt.

Auch die Volksschullehrer hier im Lande erhalten ihr
Maximum , soweit es durch Alterszulagen bedingt ist , früher
als die jetzige « älteren Lehrer der Stadt Oldenburg . Im
Lande ist kein Unterschied zwischen älteren und jüngeren
Lehrern ; alle erreichen die höheren Gehaltssätze in demselben
Dtenstalter , und die neue Bestimmung im Schulgesetze , nach
welcher die Zahl der Alterszulagen jetzt sechs statt vier
betragen soll , ist in der Weise zur Ausführung gekommen,
daß das Gehalt der älteren Lehrer sofort um zwei AlterS-
zulagen erhöht wurde . Im Lande genießen also auch die
älteren Lehrer voll und ganz die Vorteile der neuen Ge-
haltsregulierung , was in der Stadt Oldenburg nicht der
Fall ist . Der Staat hat den Lehrern alle Dienstjahre an¬
gerechnet, die Stadt Oldenburg nicht.

Eine Einreihung nach dem Dienstalter ist also keine
Durchbrechung des Regulativs , wie man behauptet hat,
sondern nur eine Konsequenzdesselben, welche auch der frühere»
Verwaltungspraxis nicht widerspricht!; denn im Jahre 1885
hat man ebenfalls durch außerordentliche Zulagen an einzelne
Lehrer die vorhandenen Differenzen auszugleiche« gesucht.
Dieselben Lehrer, welche damals mehrere Jahre auf eine
Ausgleichung warten mußten , find jetzt wieder unter den¬
jenigen, die bs«achteiligt find.

A«S Mer Welt.
Harmover , 6 . März. Die Verhandlungen zwischen

der preußischen Regierung und demHerzog von Cumber-
land sind , wie die „Wes. -Ztg " erfährt , in dm letzten Tage»
zu einem höchst erwünschten Abschluß gekommen, der beide
Teile vollständig befriedigt . Das Welfenmuseum nebst der
wertvollen Bibliothek wird vollständig dem Herzog überant¬
wortet . Das berühmt « Z?stüt in Hsrrenhausen bleibt erhalten.
Dis dem Publikum zugängliche»» Härten nebst Palmenhaus
bleibe« in unveränderter Weise zugänglich, und werden vom
Herzog in bisheriger Art unterhalten . Gegenüber den im
letzten Jahre durch manche öffentliche Blätter gegangenen
bösen Gerüchten über eine verschwenderische Verwaltung der
Sequesterkommission, namentlich hinsichtlich des angeblichen
Wsinverbrauchs rc , hat der Herzog von Cumberland durch
Vermittelung des Herzogs von Altenburg sein leb¬
haftes Bedauern über diese verleumderischenAnzapfungen und
seine volle Anerkennung und seinen Dank für die durch
seinen Vertreter jetzt festgestellte umsichtige und gewissenhafte
Verwaltung des sequestrierten Vermögens ausgedrückt.

Halle a. G- , 6 . März. Der Weinhändler Max
Müller , ehemaliger Vertreter der bekannten Weinfirma Kloß
u . Förster , wurde hier aus dem Auslande eingeliefert, wohin
er vor Jahresfrist, nachdem er 100,000 ^ verwirtschaftet,
geflohen «ar.

Breslau , 6 . März. Die EisenbahndirsktionBreslau
macht bekannt : Am 5 . März 6 */- Uhr abends, entgleisten
vom Psrsonenzug Nr. 7 bei der Einfahrt in den Bahnhof
Sommerfeld der Paketwagen , Postwagen , und 4 Personen¬
wagen . Von den Reisenden ist niemand versitzt, vom Bahn¬
personal hat ein Bediensteter eine Gehirnerschütterung erlitten.
Die Reisenden wurden mit dem Zug Nr . 5 «siterbefördert.
Der Betrieb ist nicht gestört, dis Ursache noch nicht festgestellt.

New Bork , 6 . März. Am Sonnabend wütete in
den Staaten Mississippi, Alabama und Georgia ei« sehr
heftiger Cyclon , der großen Schaden anrichtete . Die
Stadt Barnett, Eisenbahnstation am Mississippi, wurde

nahezu zerflört. Die Zahl der Getöteten wird auf 14, die¬
jenige der Verwundeten auf 20 beziffert . Auch aus anderen
Orten werden zahlreiche Tote und Verwundete gemeldet.

Handel , Gewerbe «nd Verkehr.
Olöesdnrg , 7 . März . Knr » öericht de» vkdr»b«r»kfi-»,

Stz« . and Leth-Bank.

1 PLt. Deutsche Rrich»,alrihe . 107,80
» '/. «pt. d». de . . . . .
» pLt. do. d». .
« '/, PLt . Oldenburg , « onsok » .

(Stücke ä 100 ^4 im « erüuuf -/. pLt . höher.)
» PLt Oldenb . Prämien -Xnleihe (jetzt i» pLt . notirt)
1 PLt Preußische consolidirtr « » leihe . . . .
» '/. PLt. d». do. do. . . . .
» PLt. . do. d». d ». . . . .
» '/, PLt. Bremer Staats - Anleihe . 88,48
» '/, PLt . Hamburger Rente . -
L pLt . Oldenburg. Lommunal-Anleihe« . . .
LpLt . d«. do. (Stücke 4 100 ^ i) .
» '/, pLt . do. do.
» '/, PLt . Oldenb. Bodeneredit -Pfandbriese (kündbar)
8 '/, PLt. « ltonaer Stadtanleihe ( z.Z .nurSt. v.5000 ^4)
4 pLt. Darmstädter ds.
4 PLt . Eutin -Lübecker Prior.-OSligatione » . . .
» '/, PLt . Weimarische Stadt-Anleihe.
8 PLt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frc. nnd darüber.)
5 PLt . Italienische Rente . -

(Stücke von 4000, 1000 und 800 frc .)
S PLt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantirt

(Stücke von 800 Lire im Verkauf '/, pLt . höher.)
4 PLt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 PLt . ds . (Stücke von 800 fl.)
4 PLt . Pfandbr . d. Lraunschw.-Hannov . tztzpsthek-nb.
4 pLt . Pfandbr . d . Preuß . Bodeu -Lredit-Actien -Ban?
S '/, PLt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth.-Bank . .
8 PLt . Bickefelder Prioritäten.
8 PLt . Borussia-Prioritäten . . .
4 PLt . Slarhütten-Prioritäi.. rückzahlbar108 . .
4 '/-°/, WarpS-Spinnerei -Prioritäte «, rückzahlbar108
Oldenburgische Landerbank-Actie« .

40 PEt. Einzahlung «nd 8 PLt . ZinS »om
»1 . December 1882.)

Oldenburger Glaöhütteu -Actien.
4 pEt. Zin» vom I . Januar).

Wechsel auf Amsterdam kurz fit« fl. 100 in F4 . .
» „ London „ für 1 Z. „ „ . .
„ „ Rew-York „ für 1 Do » . „ . .

Hofländtsche Banknote« für 10 Gulden „ „. . Irinrr

»eknuft »krknnst
»« . PLt.

107,80 108,18
100,80 101,45
87,40 87,95
»» 100

127,35 123,15
107,80 107,88
101 101,85
87,40 87,98
98,45 99
88,80 —

101 —
101,28 —
97,75 93.75
99 —
87,20 87.75

101 _
96,60 —
98,10 93,65

98,20 93.90

58,10 —

97,40 87,95
97,65 98,45

101,50 102,05
101 —
98,90 97,45

10V —

100 —

148 —

188,88 169.65
20,385 »S.485
4,1 « 4,21

16,85 —

Oldenb.
>rg. EtMtziMen -Aette« (Augustfehn.
Lerficher.-Gesellschastl -Lcrirn per Stück
DiSevnt der Deutsche«! Neichgbsnk 3 PLt

7. März. Kursbericht der

«8°/, bez. G.
1580 ^4 B.

Oldenburg,
Laudesbauk.
4pEt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
8 '/, PEt. dergleichen.
3pCt . dergleichen.
3 '/ , pCt. Oldenburg , lonsol. Anleihe . . . .

Stücke 4 >4 10" — V« PCt . höher.
3pCt . Oldenburg . Präm ^ .,-Obligationen in PEt.
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/, pCt. deralefchs, , .
3pCt . dergleichen.
4 pCt. diverse Amtsverbandsanleihen . . . .
3 >/i pCt. vergleich e . .
3 '/, PCt . berliner Stadt -Obligationen . . . .
8 PCt . Italienische Rente , große Stücke . . .

kleine do . . . .
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge

von 13,2 pCt.)
4 PCt . gar. Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen . .
4pCt . Creselder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3pEt . Italienische garant. Eisenbahn -Obligationen

dergleichen , kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge.)

8 pCt. San Francisco L Rorth-Pacific 1 . Mortgage
Gold -BondS.

4 PEt. Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . .
4 pEt. FrankfurterHypotheken -Kredit - Verein Anteil¬

scheine .
4 PCt . Pfandbriefe der Preußischen Central-Boden-

Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1880, bis
1900 unkündbar .

3 >/, PCt . dergleichen . .
3 '/, pCt. Preuß. Central-Kommunal -Obligationen .
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Boden - Kredit -Aktim-

Bank , Ser . 14, bis 1808 unkündbar . .
3 '/, PCt . dergleichen.

Ottraburgischea
Einkauf Verkauf
107,60 108,18
100,90 101,48
87,40 87,85
98 100

. 127,25 129,18
. 107,80 107,85'

. 101 —

. 98 99
. 98,90 89,48
. 93,10 93,65
. 93,20 93,90

101 —
100 101
88,10 88,68
58,20 53,90

95,50 96,0b
100,50 101,08

101,90 102,48

103,70 104,25
97,20 97,75
96,70 87,25

103,60 104,18
98,80 96,38

Märkte.
Hannover , 6 . März. (Central - Schlacht - und Vieh Hof.)

Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben.
224 Stück Großvieh , 207 Stück Schweine , 31 Stück Kälber , 266
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte 59—61 >4»
II . Sorte 54—57 ^4, HI . Sorte - - >4. Schweine I. Sorte
60- 62 ^4, II . Sorte 56 —58 ^4, III . Sorte — ^4 per 100 Pfd.
Kälber I . Sorte 70 H, II . Sorte 60—65 H, III . Sorte — H»
Hammel I . Sorte 60 L>, II . Sorte 50—55 -L Per 1 Pfund.
Tendenz: Handel mittelmäßig.

An zeig en,
jBklamtmachMM -erBe-Sr-c».

Lieferung des für das Jahr 1893/94
für die hiesige Brieftaubenstation erforder-

rlichen Bedarfs an Taubeufutter von un¬
gefähr

sv « « kx
^ soll im Wege der Verdingung am
f S. März , vormittags 11 Uhr,
» vergeben werden.
s Angebote find bis zu dem genannten Termin
^ versiegelt und mit der Aufschrift „Lieferung
.auf Taubeufutter " versehen, im Bureau der
^Unterzeichneten Behörde abzugeben. Eben¬
daselbst können auch die bez . Lieferungs¬
bedingungen eingesehenbszw. gegenEntrichtung
»ou 50 ch, Kopialiengebühr empfange« »erden.

Wilhelmshaven, 23 Febr. 1893.
Kaiserliches Lootsenkommaudo.

gez. : v. Krohu.

Privat-Bckamlmachmige».
Vieh - und

Mobiliar-Verkauf.
Wildeshause «. Der WirtCarl

Wolters zuLethe läßt wegen FortzugS
und Aufgabe der Landwirtschaft am

Montag , dm 13. d. Mts .,
vormittags 11 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Pferd, starker Einspänner , 3 beste schwere
Milchkühe, wovon eine in wenigen Tagen
kalbt, 2 hochtragende Quenen , 26 Hühuer
und 3 Hähne, 1 Haushund , 1 schönen Jagd¬
wagen mit Klappfitz, 1 neuen breitfälgigen
Ackerwagen mit kompl. Aufzeug, 1 do.,
2 kompl. Pferdegeschirre, 1 Häckselmaschine,
1 Staubmühle , 1 Schwingpflug, 2 Eggen,

2 Schisbkarren , 1 Schweinekaste«, 2 Betten,
1 Kommode mit Aufsatz, 1 Milchschrank,
1 Eckschrank , 2 Kleiderschränke, 1 Wasch¬
maschine, 1 Kinderwagen, 1 Eparherd , 2
große Oefen, 1 Pumpe , 1 Mehlkiste, 1 Salz¬
kiste, 1 Waage, I kompl. Ladeneinrichtung
mit Tresen , 1 großen Tisch, 1 Dtzd . Stühle,
2 Backtröge, 1 Backtisch , 5 eiserne Platen,
1 gr . Kessel , 150 Liter enthaltend , sowie
viele anders Haus-, Küchen« und Acker¬
geräte, mehrere große und kleine Fässer,
50 Säcke, 2 Dtzd. Halfter «, 10 Paar Reepe,
10 Karrensiehle, mehrere andere Taue « und
sonstige Warenvorräte , 80 Sch . Roggen.
4000 Psd . beste- Kuhheu, 6000 Pfd. Stroh,
mehrere Fuder Strohdünger rc . rc.
SämtlicheSache« find fast «e«.

Kaufgeneigte «erden freundlichst eingeladen
und um pünktliches Erscheinen gebeten.
_ C . Wehrkamp , Amts-Auktionator.

Gesucht auf sofort einSchueidergehilfe
auf dauernde Arbeit , am liebsten vom Lande.
Fr. Jausten , Donnerschweerchauffse Rr . 58.

Liuswege. Wege« Aufgabedes Müllerei¬
gewerbes beabsichtigeich meine zuLiuswege
belegens, vor 3 Jahren neu erbaute sogen
holländische

mdmühle
mit dem dabei bslegenenWohuhause,
Haus- u . Hofraum undGarten unter
der Hand preiswert zu verkaufen.

Die Mühle enthält 2 Mahlgänge , 1
Horizontal -, 1 Gatter- u. I Kreissäge ; treibt
außerdem auch die im Wohuhause steheuds
Dreschmaschine.

Antritt kann am 1 . Mai 1894, eventl. «ach
Vereinbarung früher erfolgen. Reflektanten
«ollen sich baldigst an « ich direkt wenden.

G . Hemmte.
Aür ein junges Mädchen, welches be-
O reitS ein Jahr in Pension war , wird zu
Mai oder spater eine Stelle schlicht um schlicht
gesucht . Offerten uuter v . v . postlagernd
Nastede erbeten.



Zwangsversteigerung.
AmMittwoch , den 8.März

I . , nachmittags L Uhr,werde ich beim Wirt Doodt
hier:

3 Sofas, 5 Sessel, 16 Stühle , 3 große
Spiegel , 3 Epiegelschränke , 4 Vertikows,33 diverse Tische , 5 Kommode «, 4 Wasch¬
tische, 2 Nähtische , 1 Damenschreibtisch,3 große Kleiderschränks , 2 Eisschränke,

Nachruf!
Am Freitag, den 3 . d . MtS. , abends 9 Uhr, verschied nach langem,

schweren Leiden unser hochverehrter Arbeitgeber, Herr Fabrikant
Llvxanävr Levvk

3 Fliegenschränke , 3 Glasschränke , 1
großer Eckschrank, 5 Küchenschränke , 1
Aktenschrank , 1 Regulator, 1 Pendule,
1 große Hängelampe, 5 Bettstellen,
Kinderwagen, 1 Kinderschreibpult,
Schlitten und sonstige Sachenversteigern.

Fast sämtliche Sache» find «e«.
Gerichtsvollzieher.

in seinem kaum vollendeten 65 . Lebensjahrs.
Der Verstorbene war für uns ein lieber, in jeder Beziehung

humaner Prinzipal , der stets unser Wohl im Auge hatte und besten
vortreffliche Gesinnungen nur daraus gerichtet waren, das Los seinerArbeiter zu verbessern . Sein Beispiel wird uns allezeit ein Sporn zutreuer Pflichterfüllung und sein Andenken in unseren Herzen ein
bleibendes sein.

Das Personal
der A . Beeck 'slchen Maschinenfabrik.

Fortsetzungder Auktion von Manufaktur-
Warenrc. im Auktionslokale ander Ritterstraste Hieselbst.

Der letzte Rest soll am
Donnerstag, Freitag und

Sonnabend,
den 9., 10. u. 11. März d. I .,

morgens S Uhr
und nachmittags S Uhr aufangd«,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft «erde«.

ES sind noch vorhanden:
ein großes Lager Herren « «.
Knaben - Anzüge , Konfirman-
- en-Anzüge , Hosen , Joppen
«nd Westen , Arbeiter -Garde¬
robe , Möbelstoffe , Seide zu
Kleidern , schwarze Kleider¬
stoffe, Herren «Sommer -Pale¬
tots , Unterziehzeuge , Damen-
Regenmäntel , Wachstuchtisch¬
decken, Trikot -Taillen , Hem«
den, Kittel , Herren -, Damen-
und Kinderstiefel , Inletts,
Bettzeuge , Schuhwaren aller
Art , Sonnen - und Regen-

I?. lavLLLvr.

Größte Auswahl
in

KT
-a - Äsu ^ Lraie?

in Granit, Marmor u. Sandstein,
Grabpfähle, Grabeiufass««ge» und
Gitter, sowieBau -Arbeiten inSaud»
stei» jeder Art empfiehlt

Hl > . Aluirlr « ,
_ Stein- und Bildhauerei Alexanderstr . 5.

Regenmäntel
m dm neuesten Fayons und jeder Preislage
trasen ein.

V.

M

veutseder
Vogiiav,

V,Fl. 1 . 25 u . 1 . 50 W
Vi Fl. 3. 25 u . 2 .80 ^r . 8

Feine
Iil ^uenre

in grotzer Auswahl , M
V- Fl. 65 H, M

Vi FI. 1 20

. M
Laugestr . S«.

ÄS»

Jmmobil -Verkaus.
Ha «kha «se». I . G . Daakse « daselbst

will auswanderungshalber seinesämtliche»
Immobilie« zum sofortigen Antritt oder
auf nächsten Herbst durch den Unterzeichneten
im Ganzen oder getrennt verkaufe»
lasten , als:

1 . die zu Hankhanse «, 20 Mi« , vom
Bahnhof Rastede, an der Chaussee , nahe
dem Parkthor, sehr angenehm —
in einem Komplex — belegene
Besitzung , ca . 30 Scheffslsaat bester
Bonität , mit massive «, in bestem Zu¬
stande befindlichen und schön eingerichteten
kompletten Gebäuden; im Garten ca . 50
edle Obstbäume,

2 . dis s Placke « z« Nensüdende,
nahe der Chaussee , ca . 24 Scheffelsaat
bestes Weide- und Ackerland , auch zu
einer Baustelle sehr passend , im Ganzen
oder einzeln,

3 . das Wifchland „ Führten Wiese," 3
Tagewerk, gutes Kuhheu liefernd,

4 . die Mööre im Hankhausermoor,
zus . 10 Jück , 4 Parzellen; zusammen
oder einzeln,

5 . dasMoor im Barghornermoor,
ca . 8 Jück ; zur größerenHälfte begrüppt.

Reflektanten «erden ersucht , sich am
Montag, dm 13. Mär) d. A,

nachm. 4 llhr,
in I . F. Küpker's Gasthause zu Hank-
Hausen einzufinden, um zu unterhandeln. Ein
fernerer Anssatz unter der Hand
findet nicht statt.

Großenmeer. C . Haake.

Rastede . Am
nächsten Montag , de« IS . März er. ,

nachm. 2 Uhr,
wird der gesamte bewegliche Nachlaß der Ehe¬
frauOltmauns in Botel , namentlich:

1 Kuh . 6 Hühner , 2 Karre«, 1 Schneids¬
lade, Spaten , Hacken, Forken , 1 Theekeffel,
1 Butterkarne, Töpfe , Kummen, Teller,
Kannen, Tasse «, 1 Kleiderschrank , 1 Glas¬
schrank, 1 Milchschrank . 1 Kommode, 2
Tische , 10 Stühle , 3 Betten, 80 Scheffel
Kartoffeln, Stroh , Dünger, 4 Acker grünen
Roggen und sonstige Gegenstände

meistbietend verkauft, wozu einladet
C . Hagendorff, Auktionator.

Messiua -Blutapselsinen
trafen ei« . D « G . Lampe.

Konserven n. Priiserven
zu ermäßigten Preisen empf.

D . G . Lampe.

Avepersteoe. Meine
befindet sich jetzt in dem

pratt . Arzt . Wundarzt undatt . Arzt , Wundarzt und Geburt
VIiiIi-8aIpvtvr7W^

zum Düngen empfiehlt zu Tagespreis jü . 8 . AejstzrBremen , Hohttlwrftr z-
Entlaufen L
hört. Abzug , geg . e. Belohn. Peters.
Gesucht Lä-LWi
für meine Gärtnerei alsfür meineGärtnerei als Lehrlr»„
gleich oder Ostern . Bedingungen ^

C. Frauke , Reumanns
»in junges, ordentliches
^ welches zu Hause schlafen kann )

liebsten auf gleich , gesucht .
' -

C Frauke , Kunst- u
Verein „Erholnnä^

Der nächsteGesellfchaftsabeudamMittwoch, den IS . ^neuen Saale des Herrn Adolf Doodt i

Knckskins u « i> 7
"

7
Ln jeder Preislage.

Anfertigung von Anzügen unter Garantie des Gntsttzens.
8 .

Dsternburger
Schühen-Vcrch,

Am Souutag . den ZS. März Z8sz

GesellschastsaveL
Anfang 8 Uhr . Die Direkt^

Llub „riäeMss .
'

Sonntag , den IS . März, im
des HerrnF . Reckemeyer, DonnerschWA

Geselliger Äbenii
(Konzert , Aufführungen , Gesangs.

Vorträge re .)
Anfang 8 Uhr . -M,

Der Vorstand. -
Einführungen find gestattet, offizielle K»

ladungen erfolgen nicht.
Vrrn^ Hirlvrrrtlrl

Petersfehn . Unterzeichneter beabWtz
im Lokale des Herrn Peter Kahser eim
KursusimTanzenru geben und sollen dii
regelmäßigen wöchentlichenUebnngen DiO
tags, Donnerstagsund Sonntags, jedes««!
abends6 V- Uhrbeginnend, staufindsn.

Sich hierfürJuteresstereudewerden p
beten, sich LchufsTeilnahmean denUebuO
abeudeuim genannten Lokale einzufinden Ä
wird die erste Uebung am Dienstag,
7. März, stattfinden. F. Schmidt, s

Konjert-Anjeige.

In meinem SHar^enster find in
älvsvr Uoede

Lovlvir - und tlainpot -Z^riiesttv
in Gläser«,

in näedster Vocde
GoinNos Lonovrvvi » inDose«

ausgestellt.

Langestraße 20.

Das sechste Abonnements-!
dergroßherzogl. Hofkapelle findet ««
Mittwoch , den 8 . März, im Theater M

Programm:
Solist : Herr Professor Carl Halir au!

Weimar. Ouvertüre „ Im Hochland " »»>
Gade. Violinkonzert von Beethoven. Vvv
spiel zu „ Die sieben Raben" von Rheinberger.

'
Konzert allegro von Paganini . Symphonii
Nr- 3 von Rubinstsin (mm ersten Mal). ^

l

sc
bl
d
E

I
ei
ril

Deutsch - freisinniger
Wahlverein.

Am Mittwoch, de« 8 . März d. Z.,
abends 8V, Uhr , ^in 8 W
Versammluna.

sä
H
m

Freie Besprechung rc. Der Vorstand.

Größtmögliches Theater.
Dienstag , dm 7 . März. 92 . Vorst, i . Abo««-

Krisen . ,
Charaktergemäldsin 4 Akten von Bausrnfê i

Kassenöffnuna 6V, Ubr. Anfang 7 Ubr.^j

N Bremer Stadttheater.
Mittwoch, den 8 . März. Zum ersten Malelx-1
Griugoire . Oper in 1Akt von Jznaz BrB v z»

Hierauf: Der Bajazzo . (Oper.) i . s
Donnerstag, de« 9 . März. Fedora. Dra««- - -
in 4 Aufzügen von Sardou . (Fedora: Frl. ^

Malten von Berlin als Gast.)
Freitag, den 10 . März. Gastspiel des K. K
und K . Bayr . Kammersängers Hrn . Theodor

Reichmann. Erhöhte Preise.
Hans Helling . RomantischeOper in 3 Akte « ,

und einem Vorspiel von H . Ma schner. '
(Helling : Herr Theodor Reichmann als Gast-)

Druckn«d Verlag vo« B. Scharf, für dî RedattkmMraittivorNchr O. Scharf iu Oldealurg, Peterstraßr S.
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An der Grenze.
' Roman auS dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lotbrinaen
H 26 ) Elster . (» ochdrml »erboten .)
«; (Fortsetzung.)

Die breite Treppe zum Foyer schritt am Arm eines in
q einen schwarzen Domino gehüllten Herrn eine schlanke Darnen-
t, gestalt. Unter dem blauseidenen Domino , der ihre runden

Schultern wie ein spanisches Mäntelchen umflatterte , floßdie Schleppe des schweren weißen Atlaskleides in langen
herrlichen Falten hervor . I « dem schwarzen Haar glitzerte

^ eine kostbare Perlschnur , unter der schwarzenLarve lächelten
2

die purpurnen Lippen , und aus den Augenlöchern der Maske
blitzten die nachtschwarzen Augensterne übermütig hervor.

. Die ganze Erscheinung machte den Eindruck, daß die Dame
> der höheren Gesellschaft angehöre.

An der Thür des von der lärmenden Menge erfüllten
^ Foyer 's hielt die Dame ihren Begleiter zurück , als fürchte sie
s sich, in den rauch- und dunsterfüllten Saal einzutreteu.

„ Rein, Walter," flüsterte sie dann in sranzöstscher
:! Sprache , „nicht hier hinein ! Da ist 's entsetzlich ! Dieser

Cigarrettendamps erstickt mich ! "
„So kommen Sie, Jeanne," entgegnete Walter. „Wir

nehme» eine Loge. Roch wird eine solche zu haben sein.
"

. Das Paar schritt den Korridor entlang . Ein Auf-' Wärter öffnete bereitwilligst die Thür zu einer Prosceniums-
loge, nachdem ihm Walter ein Geldstück in die Hand gedrückt.

„Bringe » Sie uns etwas kalten Aufschnitt und eine
! Flasche Monopol . — Wir wünschen allein zu bleiben .

"
' „Sehr wohl, mein Herr . Belieben Sie nur von innen

den Riegel vorzuschieben. Ich werde dreimal klopfen, damitSie erkennen, wenn ich mit dem Esten komme. "
§ „ Gut. Eilen Sie sich.

"
l Walter und Jeanne betraten den kleinen, ringsum ab¬

geschlossenen Raum , der nach der Bühne zu mit roten Vor¬
hängen drapiert war, welche dem Hellen Gaslicht den Eintrittverwehrten.

, Jeanne athmete auf.
„ Ah, hier ist 's schön !"
„ Sie sind ermüdet, Jeanne ?"
„Von all ' dem Licht, dem Staube, dem Getöse und

der Musik ! Ja ! Ich bin es nicht mehr gewohnt, in
solcher Umgebung zu weilen.

"
- „Weshalb bestanden Sie denn darauf, den Ball zu be¬

suchen ?"
>! Ein eigentümlicher, spöttischlächelnder Blick der schwarze»
« Augen traf Walters Antlitz. Dann «ahm Jeanne die Larve
l! von dem Gesicht und warf den blaue« Domino von den
!> Schultern , das weiße Atlaskleid umspannte knapp ihre
>1 schlanke , edle Gestalt, dis Schultern und den Hals, sowie

die herrlich geformten Arms sreilassend. Mit trunkenem
> Entzücken hing Walters Auge an der schwellenden Gestalt
!> des schönen Weibes.
i „ Ah , Jeanne, wie schön Sie find !"
« Jeanne lächelte.

„ Es ist das erste Mal, naou awi , daß Sie es mir
sagen, seit wir uns wiedergesehenhaben. Eie find überhaupt
bei weitem nicht mehr so galant wie früher .

"
„ Erinnern Sie sich, Jeanne, daß Sie selbst zur Be-

i dingung unseres Verkehrs gemacht haben , daß vir die
» Erinnerung an frühere Zeiten ruhen lasse » wollten ?"
t nOui, o'sst vrui . . . "*)

Wiederum erschien das spöttischeLächeln auf den Lippen
j Jeanne'S.
» Der Kellner brachte das Esten und den Wein und deckte
- einen kleinen Tisch an der einen Seite der Loge . Dann
t rückte er zwei der roten Plüschseffel an den Tisch und sprach:
ii „Es ist serviert , meine Herrschaften.

"
Mt schlauem Lächeln aus dem diskreten Antlitz ver-' schwand er und Walter hörte, wie er draußen mehreren

Herren, welche in die Loge eintreten wollten, zurief : „Besetzt,
meine Herren ! Bitte hierher !"

Eie waren allein inmitten des lärmenden Treibens des
Karnevals . Das grelle Licht des Ballsaales fiel nur ge¬
dämpft in diesen trauten Winkel, und selbst die Töne der
Musik klangen wie aus einem entfernten Saale zu ihnen

, herüber . Drunten im Saal wogte und wallte die bunte
. Menge, eins Staubwolke lag schwer und atsmraubend über

den tanzenden Paaren, die sich nach den Klängen des Madame
- Angot-WalzerS in unermüdlicher Lust umherschwangen.

Jeanne aß nur einige Bisten, dann lehnte sie sich in
den Sessel zurück , langsam ein Glas des kühlen Champagners
schlürfend. Walter hatte heftig einige Glas Champagner

*) Ja , das ist wahr.

hinunterzestürzt , jetzt starrte er vor sich hin, wilde Gedanken
durchfluteten seine einsame Seele . Denn einsam, immer ein¬
samer fühlte sich seine Seele , sein Herz inmitten all' des
Lärms , all' der Aufregung, all' des Glanzes , der ihn umgab;
immer einsamer und todestrauriger , obgleich er an der Seite
der dämonisch schönen Frau saß, welche ihn mit dunkel¬
glühenden Augen anblickte. Was war aus ihm geworden
in der letzten Zeit ! Er hatte sie wiedergefunden, zu deren
Füßen er einst in wilder Leidenschaft seiner Sinne hinge¬
sunken war . . . . Eie hatte ihn freundlich ausgenommen,
ja , es wollte Walter oft bedünken, als meine sie es nicht
ernst, wenn sie ihn gebeten, von ihrer früheren Liebe nicht
zu spreche », wenn sie meinte, sie wollten als gute Freunde,
als gute Kameraden mit einander verkehren. Er glaubte
oft, ein verdächtiges Ausflammen ihrer dunklen Augen zu
gewahren; in ihm stieg der Verdacht empor, daß sie mit ihm
spielte. Oft schon hatte er sich losreißen wollen von ihr,
die auf ihn, er fühlte es wohl, einen verderblichen Einfluß
ausübte , die ihn seinen Kameraden , seinen Freunden , seinem
Vaterlande entfremdete. Aber er besaß nicht mehr die Kraft,
immer wieder kehrte er zu ihr zurück.

Liebte er sie?
„Rein, nein ! " schrie es in seinem Herzen auf . „Du

liebst sie nicht ! Es ist nur die Schwachheit Deiner Sinne,
welche Dich stets wieder zu ihr zurückzieht. Dein Herz hat
mit diesem Gefühl nichts zu schaffe» . Dein Herz liebt ein
anderes Wesen, ein sanfteres , lieberes, zarteres Wesen! Dein
Herz liebt jene blaffe, schlanke Jungfrau mit den todes-
traurigerr, sanften Auge», der Du ab und zu in den Straßen
der Stadt begegnet bist. Vor dem Anblick der rührenden
Gestalt bist Du entflohen. . . . eiltest Du fort zu dem
verführerischen Weibe, um Dich zu betäuben, um Dich zu
vergessen ! Deines Herzens Liebe hast Du verloren , deshalb
klammert sich Deine Leidenschaft an dieses schöne , ver¬
führerische Weib, das Dich verderben wird ! "

Ja , er wußte es, daß er seinem Verderben entgegen¬
eilte ! Und nicht mehr weit entfernt war er von dem Ab¬
grund, der ihn verschlingen mußte, und seine ganze Laufbahn,
seine Ehre, sein Leben vernichten würde . Er stand am
Ende — er wußte es ! Und doch konnte er nicht mehr
zurück ! -

„ Woran denken Sie, Walter?"
„Ich — ah — an nichts.

"
„Sie sind langweilig heute Abend, Walter! "
„Jeanne," sprach er mit leiser, flüsternder, aber doch

leidenschaftlich durchbebter Stimme , „beantworten Sie mir
die eine Frage ! Weshalb haben Sie mich zu sich heran-
gezogen . weshalb kreuzten Sie wieder meinen
Lebensweg . . . weshalb — weshalb — da Sie doch
wußten , daß unser Verkehr niemals zu einem guten Ende
führen kann.

"
„Und weshalb sollte dies nicht möglich sein ?"
Ein finsterer Schatten flog über ihr schönes Gesicht;

ihre schwarze » Augenbrauen zogen sich düster zusammen.
„Jeanne, lieben Sie mich noch ?"
Jeanne lachte kurz auf.
„Ich könnte die Frage zurückgeben," sprach sie dann.
„Und wenn ich die Frage bejahe . .
„Dann glaube ich Ihne« nicht !"
„Jeanne! ?"
„Ja, ich glaube Ihnen nicht! Ich Habs gesehen , daßSie mich nicht mehr lieben, sonst würden Sie sich nicht so

leicht in die Bedingung gefunden haben, die vergangenen
Zeiten vergangen sei« zulasten . Still, still, mva Lroi ! Keine
leeren Worte ! Sie wollten die Wahrheit hören. Sie sollen
sie hören . . .

"
Sie atmete tief auf und leerte ihr Glas; dann stellte

sie es so fest auf den Tisch, daß der zierliche Fuß des Kelches
absprang und das Glas klirrend zur Erde fiel.

„Ich Habs Sie alle die Jahre hindurch geliebt," fuhr
si« mit tiefer, verschleierter Stimme fort , „undsich habe gehofft,
daß Eie doch zu mir zurückkehrs würde» ! Was ich geduldetin der kurzen Zeit meiner Ehe . . . ich will Eie mit der
Schilderung meiner Qual nicht martern . . genug, Sie waren
Schuld daran , daß ich diese Ehe, in die ich mich sonst wohl
stillschweigend, nicht glücklich , aber auch nicht unglücklich, ge¬
fügt haben würde, als Dine unerträgliche Feste! fühlte , daß ich
meinen Gatten zurückstieß , daß ich ihn schließlich in den Tod
trieb . Und doch, als ich die Rachricht von seinem
Tode erhielt , da atmete ich auf , . . . . frei , frei . . . ich
durfte wieder an Sie denken ! Und Walter, ich dachte an
Sie ! Ich kam hierher , um Eie wiederzusehen, um Sie zu
prüfen , ob Sie mich noch liebten, und wenn ich gesehen,
daß Sie diese Prüfung bestanden, dann . .

"

„Dann - "
„Dann würde ich nicht gezögert haben. Ihnen alles zu

opfern. . . "
„Jeanne, meine liebe Jeanne! "
„Halt, nicht so, mein Freund ! . . . Nein, nein, fasten

Eie nicht meine Hand ! Sprechen Sie nicht ! Sie würden
lügen. . . . ich will aber nicht das Opfer einer Lüge wer¬
den . . . . Zurück! Eis haben die Prüfung nicht bestanden
— Eie lieben mich nicht mehr ! "

Eie stieß Walter gewaltsam zurück , der ihre Hände er¬
greifen wollte, und sprang von ihrem Eitze empor.

„Das ist die Wahrheit , Walter," sprach sie mit beben¬
den Lippen , „und nie wagen Sie , das Gegenteil zu be¬
haupten ."

Kein Wort kam über die Lippen Walters, bleich stand
er vor dem schönen Weibe, dessen vunkle Auge» in düsterem
Glanz aus ihm ruhten.

„ Was verlangen Sie von mir, Jeanne? Ich will aller
thu» , um meine Schuld gut zu machen.

"
„Ich verlange nichts als die Wahrheit von Ihnen!

Antworten Sie mir : Lieben Sie mich noch ?"
„ Jeanne, ich will Ihnen mein Leben weihen . ^ . "
Ein entsetzliches , schrillesLache « drang über ihre bleiche»

Lippe» . Dann schlug sie die Hände vor das Antlitz, sank
auf den Sessel nieder und ein wehes Schluchzen entrang sich
ihrer Brust . Walter stürzte vor ihr nieder und umfaßte ihre
schlanke Gestalt.

„ Jeanne, meine teure Jeanne," flüsterte er mit bebenden
Lippen, „ laß mich Dir alles gestehen, alles was ich durch¬
lebt, durchlitten habe, seit wir uns trennte » am Vorabend
Deiner Verlobung ! Sieh', ich hatte Dich leidenschaftlich ge¬
liebt, ich hätte mein Leben für Dich dahingegeben, aber Du
fordertest meine Ehre, Du fordertest Verrat an meinem
Stande, an meinem Vaterlande ; bis dahin vermochte ich
Dir nicht zu folgen . . . Und als Du fern von mir warst,
da ward Dein Bild aus meinem Herzen verdrängt , eine
andere, ein reines , sanftes , liebliches Wesen trat mir ent¬
gegen und ich — vergaß Dich ! Aber jene meine Liebe ist
vergebens gewesen ! Es ist alles vorüber , ich schwöre es
Dir zu, man hat meine Liebe verachtet, mit Füßen ge¬treten. . . . es ist alles aus ! Mein Herz war tot, da ich
Dich wieder sah ! Aber Deine dunkle« Augen, sie haben
mein Herz zu neuem Leben entflammt. . . . ich liebe Dich
. . . . sag' mir, was ich thun soll. . . . ich lege Dir mein
Leben zu Füßen . . . ."

In wild aufflammernder Leidenschaft hielt er die «siche
Gestalt in seinen Armen, und sie überließ sich willig und
hingebend seinen stürmischenLiebkosungen. Dann schlang sie
die weichen Arme fest um seinen Racken und ruhte mit ge¬
schloffenen Augen schweigend an seiner Brust , als lausche sie
dem stürmischen Pochen seines Herzens . Um ihre Lippen
schwebte ein glückseligesLächeln. Fester und fester preßte er
sie an seine Brust.

Drunten im Saal jubelte « die Hörner schmetternd auf
und ein vieltausendstimmiger Ruf schrillte zur Decke des
Raumes empor : „ Es lebe Prinz Karneval ! Es lebe die
Freude ! "

Das selige Lächeln verschwandvon den Lippen Jeanne'S.
Sie schlug die Augen auf , wie aus einem Traum erwachend,
und entwand sich seinen Armen.

„Jeanne . . ."
Dis wirren Locken strich sie aus der Stirn und sprach:
„ Genug ! Der Traum ist aus ! Lasten Sie uns in

den Saal zmückkehren. "
„ Jeanne, ich bitte , ich flehe Dich an , gieb mir Ant¬

wort auf meine Frage , was soll ich thun , daß ich meiner
Schuld gegen Dich frei werde ?"

Mit einem seltfamen, träumerischen Blicksah sie ihn an.
„Wir hätten wohl glücklich zusammen werden können,

vaou xuuvrs unai . Jetzt ist es zu spät . . . . Du liebst
eine Andere."

„ Jeanne, es ist nicht wahr .
"

„ Du sprichstdir Unwahrheit , ich weiß er ! Doch einerlei—
es ist zu Ende ! "

„Das ist alles , was du mir zu sagen hast auf meine
Frage ?"

„Die Antwort hole Dir morgen in meiner Wohnung . "
„O, ich danke Dir .

"
Er wollte ihre Hand küssen , doch sie entzog sie ihm,

nahm seinen Arm und sprach lachend:
„ Kommen Sie, wou «HÜ ! ?L8 snvors äss bstlsss!

Noch einmal «ollen wir fröhlich zusammen sein." -
(Fortsetzung folgt .)

j Anzeigen.
Hude. Tönjes Hinr. Tönjes

zu Hurrel läßt am
- Donnersag, den 9. März d. I .,
l- Mittags LS Uhr aufgd. ,
,

1 schwere tiedigeKuh , im Juni
; milchwerdend,

1 schwere tiedige Queue , im
" Juli milchwerdend,
1 2 2jährige Quenen,
° 2 Kuhrinder,

4 trächtige Schweine,

1 halbfettes do.,
1 guten Haushund,

L starke« Ackerwagen mit SV,zöllig.
Achse«,S Paar Wageuleiteru , 1 Häckerliugs-
maschi «e , 1 Queraxt und sonstige
Sache«, sodau«:

LVVEiche « auf dem Stamm, Bau-,
Nutz - und Lohholz , und

LS« Haufe« langes schieres
Fuhreuholz , zu Sparren und be¬
sonders guten RtSellatteu paffend,

öffentlich meistbietend verkaufe «.
Das Hornvieh kann bis 1. Mai in

Fütterung bleiben . G . Haverkamp.

Zu verkaufe« eine Ladung Dach- und
Rohr - Reith am Stau . Ficke. MmMril,

Wasserschraube« und Centrifugal-
pumpe« halte zur leihweise» Benutzung
bestens empfohlen.

Oldenburg.

Maschinenfabrik.

Konfirmanden-Anzüge
in großer Auswahl eingetroffen.
Vlauv Viagoual-Lurüge
von 10 M . an bis zu den besten
Qualitäten billigst.

8. 8. Lülirmsllll,
Staustraße L. n S88vap8LNIIZUS2! UL

aspo UMN^as^ UL si)M UIA
Etzhorn. Zu verkaufen eins nahe am

Kalben stehendegute Milchkuh . Gerh. Hilbers.
Z» kaufe « gesucht eine gute Milchkuh.

Jauste «, Kurwickstraße 25.



des in der Konkursmasse desKaufmanns M. W . Gerhards hier vorrätigen, noch in M«
Teilen kompletten Warenlagers wird im Laden des Gemeinschnldners , Markt Rr . 8 , täglich >>».
8 bis 12 Uhr »ad 2 bis 8 Uhr fortgesetzt.

Die Preise sind , da rasch geränmt werden maß , nochmals herabgesetzt, z. B. kosten jetzt:
Unterzichzeugealler Art . früher 7 Mk. 50 Pf . , 5 Mk. 50 Pf . und 4 Mk . , jetzt S Mk. 75 Pf . , 3 Mk. und r M,
Röcke und Unterjacken für Damen und Kinder , früher a Stück 3 Mk. , 2 Mk. 50 Pf . , jetzt 1

3 Mk. 50 Pf . , 2 Mk . 25 Pf . . Kleidchen, früher 3 Mk , 2 Mk. 80 Pf . , 1 Mk. 75 Pf . , jetzt 2 Mk. , 1 Mk . 20 Pf . , 1 Ns
Shawls und Umschlagtücher , früher 4 Mk. 50 Pf . , 3 Mk. 75 Pf , 3 Mk. , jetzt 2 Mk. 20 Pf . , 2 Mk. , 1 Mk. 50 N'
Korsetts , früher 4Mk . 75 Pf . , 4 Mk . , 3 Mk. 50 Pf . , jetzt 2 Mk. 50 Pf . , 2Mk . , 1 Mk. 80 Pf . , Trikottaillen
früher 5 Mk. , 4 Mk. 75 Pf . , 3 Mk. , jetzt 2 Mk . 80 Pf . , 2 Mk. 25 Pf . , 1 Mk. 80 Pf .

'
Ferner empfehle m außerordentlich billigen Preisen:

Hosenträger , Leibbinden , Strumpfe , Socken , Beinlinge , Glacee - , seid , und barrrniv . Handschuh
Pulswärmer , Gummi - und Leinen -Wäsche , Sammet - , Seiden - und Plüschban - , Nähgarn uniSeide , Zwirn , Knöpfe , Nadeln , Hutfedern , künftl . Blumen , Spitzen , Barben , Litzen , Nüschen
woll . nnd baumw . Kopftücher , Pelzkragen , Capotts , woll . und baumw . Kinderhäubchen , Stroh - !
hüte in allen Größen , Taschenmesser , Portemonnaies , Cigarrentaschen , Shlipse und Krawatten
Brautkränze , Leichenkränze , Schmucksachen aller Art.

Der Konkurs -Verwalter:
«5 . H

/ , „

VollstanLiger
Wildeshause ». Der Unterzeichnete Ver¬

walter im Konkurse des Kaufmanns Ernst
Heinrich Präger zu Wildeshausen läßt am
Donnerstag, den 9. März d. I . ,
Freitag, „ 10.
Dienstag , „ 14.
u. Mittwoch, „ 15. „

morgens S Uhr und
nachmittags 1 */z Uhr anfangend,

den ganzen « och vorhandenen zur Konkurs¬
masse gehörendenWaren -Vorrat , als:

Buckskins, Halbbuckskins, Tuche, Paletot¬
stoffe , wollene und halbwollene Kleiderstoffe,
Satin , Kattun , Druckkattun, Baumwollen-
zeug , «oll. und lein . Herren -, Damen - und
Kinderwäsche, woll. und seid . Tücher,
Shawls, Hauben , Kaputzen, Röcke , Strümpfe,
Handschuhe, Taille», Westen, Schürzen rc>,
Bettfedern , Bettzeugs, Jnlitte , Pique, Par-
chend , Damast , Leinen und Halbleinen,
Tischgedccke , div . Tisch- und andere Decken,
woll . und baum «oll . Strick -, Stick- und
Häkelgarne, Stickereien, Korsetts , woll. und
lein . Vorhemde, Kragen , Manschetten,
Shlipse rc . rc . , ferner das « och sehr reich¬
haltige Lager in Porzellan - , Glas-
Kurz- und Kolonialwaren , Cigarrentaschen,
Portemonnaies , Armbänder , Brochen und
andere Schmuäsachen, große Auswahl in
Knöpfen und Besatzstoffsn rc. rc.

öffentlich gegen Meistgebot mit Zahlungsfrist
verkaufen. C . Wehrkamp,

Aukt.

- . Wer

MMMM

^keMÄ -VeiMiW : ttAnnoven

Kriwm L Vrivpvl.
Zssorädl»» ««» » . LI

(ZSArüLäst 1849 ) .

Es kommen jetzt

in den Handel, die dem Aeußeren nach den unserigen wohl ähnlich , jedoch nicht
wie die unseren aus Mvl « und OvL , sondern aus mit Harz dünn
überzogenem weifen Torf , sog . Bäckertorf bestehen . Damit das besonders
gute Renommee unseres Fabrikates nicht leidet , Litten wir, beim Kauf von Feuer¬
anzündern genau auf unsere Firma zu achten, die jedes Packet trägt.

Z« haben in jeder Handlung hier.
AR »I I « .

.Hauptniederlage und Vertretung übergaben wir dem Herrn
Spediteur Rosmstr . 16 , welcher zu Fabrikpreisen
liefert._ _ _ D . O.

Ao/Mavser - KarttaöaL.
Kleine freundliche Oberwohnnng an

einzelne Leute zum 1 . Mai zu vermieten.
Zu erfr . Ofener - Chauffee Nr . 4 .

"

». 1,70 , 1,80, 1,90 , 2 ^ das Pfund in
den beliebte« feine» Qualitäten zu habenin Oldenburg bei : L. Fasch, Drogerie,« eorg Müller , Gustav Lohse, F. Bernutz;in Nordenham bei : I . D. Senf.ü . 2un1r ssl. lVvs . , König!. Hoflief
Dampfkaffeebreninreien Bon », Berlin,

Hamburg , gegründet 1837.

Ich bitte die bestellten
Pflanz-Erbsen n. -Bohnen
baldmögl. abfordern zu lassen.

Konjerven-Fabrikü. LkMS.

Rastede . Zu verkaufen eine junge, bald
kalbende Kuh. Gerh. Lübbe», am Bahnhof.

Schnhwaren-Ausverkans.
Da der Ansverkauf nur bis zum

IS . d . Mts . dauert , so mache besonders
aufmerksam auf feinereDamen - Knopf-
und -Zugstiefel, Promenadenschube,
Kinderschuhe, Herren Schnürschuhe,
Stiefel n. f . w » « egen Räumung zu
billige » Preisen.

Kinn »« .
Ritterstraste 18 ._

Emm großen Posten 140 em breite starke

passend ;u Knabm - Anzügen , pro Meter
1,80 Mark.

L . LL « WÜIL ^ NILIIIIL-
Stausiraße äi.

Zu verk. ein schönes Kuhkalb , 14 Tage alt.
Ww . D . Hilgen, Jeddelohs «eg.

^ 20 k>

Li. Lviirj«
C - ewecht,

empfiehlt : ^
Obst-, Allee - u . TrauerbäUMs

Forftpflauze « : Eichen , Fuhre« , s
Heckenpflanzen r Weißdorn, Fichten , Thchs
Rhododendron , Coneferen , Zier - «

Krnchtsträncher.
sowie sämtlicheBanmschnlartikel. .

Umsin QuartierApfelbäume zuräum,-
werden dieselbenbillig abgegeben. Pcks
brieflich._ _
Renenwege . Kannnächsten Sommer eich

Rinder in Grasunq nehmen . H . Ahlers. :
Gesucht: Ein Malerlehrling W

Ostern . Johs . Schrimper , Malermeists,
Kurwickstr. 1.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling.
H. Dieckmann, Schneidermeister.

6) « Mai findet ein junges Mädch«
LZ s ' " 'liebevolle Aufnahme in
Familie zur Erlernung des Haushaltes Ml
gesellschaftlicher Umgaugsforme ». PsnfioO
preis 400 Gef . Anfragen unter ii . 8 .^
postl. Westerstedeerbeten.

7^ -
LH « Ostern wird für ein Kolonial
<0 Warengeschäft ei« Lehrling
sucht. Offerten unter O. S postlage»
Oldenburg erbeten. _ S

Gesucht ein gnterzogener Goh«I
braver Eltern als Lehrling für mm
Kolonialwaren - und Tapeten - rc .- Geschäft st
Ostern, am liebsten aus dem Oldevburqischaj

Geestemünde . B . Haye «.
Ipwege de » Etzhorn. Gesucht zv

Maurergesellen auf dauernde Arbeit.
F . Jantze«, Maurermeister, j

hochfein und sehr haltbar, versendet franko
Nachnahme

3 '/i Meter zum Herrenanzug 13 -ck,
3 Meter zum Konfirmandenanzug 12 ^

(wenn nicht gefällt, Zurücknahme)
I- Smnckvrma irii , Hemelingen.

Gesangverein ..rentoma".

Gestlljchaftsabend
am Sonntag , de« IS . März,

im Lokale des Herrn E . Oltmanns.
Zur Aufführung gelangen außer verschiedenen

Mustkvorträgen , Chorgesängen, Couplets,
Solos, Duetts rc . 3 Einakter:

1 . Chaffepot und Zündnadel.
2 . Ein in Gedanken stehe« gebliebener

Regenschirm.

sJapan-AusstellungKngestr . 68.
Ausverkauf bis April.

Aufführung !
zuw Besten des evangelische« !

Krankenhauses !
im neuen Saale des Herr » Doob >l
(direkter Eingang) am Freitag , den lstk
März d. I . , Ansaug präzise 7 «
später ist der Eintritt nur in de« PauM
zwischen den einzelnen Nummern gestawj

Programm . ^
Vorträge des Doppelquartetts des Mannes

gesangvereins „Liederkranz," Lieder für Sop«
und Bariton, Vorträge aus dem Harmo»i« !
Aufführung des Lustspiels »LnZlisü Isssous t
von R. Koß und des Singspiels ,GutB
Morgen , Herr Fischer" von Friedrich . MM
von Etiegmaan.

Numerierte Btllets L 2,00 find vo»
Montag , den 6 . März , an im Vorverkauf b! .
Herr « Segellen (Schmidt 'sche Buchhandlung)!
und an der Kaffe zu haben. !

Das Komitee.3 . Lotte Bullrich . , - - ^ ^
Anfang 7V, Uhr. Entree 40 Pfg . Musikdirektor Kuhlmanu, Fabrikant Hoher.

Das Komitee , i Accesstst Möhrtng , Rechtsanwalt Schwach^

Verlag und Druck von B. Scharf, für^die Redaktion verantwortlichrO. Scharf in Oldenburg . Peterstraße s.
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